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/MWer MHMlatt gkgrMet I82S) mit
Erscheint täglich nachmittags. Sonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis , Durch unsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich
monatlich 10 Mk ., Postbezug monatlich 1« Mt . SO Psg ., Einzelnummer

und Belegblatt 5V Psg

Erdaktio«, Druck und Berlag : Adolf Dnps , Durlach, Mittelstrafte «
Fernsprecher 2V4.

MW « MlUMachWW sör de« Amtsbezirk MW.
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk., Reklamezelle
4 Mk. SV Psg. Schlutz der Anzeigen-Aunahme tagS zuvor nach «
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Kür
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem ode -- Nichterscheinen der Zeitung.

Nr . 109 . Donnerstag de« 11. Mai 1922 . 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel
Der deutsche Gesandte in Wien, Dr . Pfeiffer , ist

schwer erkrankt .
Wiederum werde« aus Oberschlesien Bandenüber -

Mle gemeldet, die bedrohliche « Charakter annehmen.
Ein Abkommen über die Regelung der Rechtspflege

im Abstimmungsgebiet ist zwischen Deutschland «nd
Pole » getroffen worden.

Die russische Antwort nimmt — soweit sie bis jetzt
bekannt ist — die Forderungen des Memorandums
der Alliierten , mit Ausnahme der über Propaganda
und Privateigentum , an «nter der Bedingung der
Anerkennung und deS Bardarlehens .

Die russische Antwort.
Genna , 1V . Mai . (Drahtmeldung ).

Wie von russischer Seite mitgeteilt wird , wird die Ant¬
wort der Sowjctregiernng ans das Memorandum der erste«
Uuterkommissto « erst morgen überreicht werde«.

Genna , 10. Mai .
Eigenem Stephanie " meldet: In de« Kreise« der Kon¬ferenz wird die Verzögerung der Uebergabe - er rnssische «Antwort auf zwei Gründe znrnckgcführt : erstens darauf,daß, währe«- - er Text gestern bereits fertig war . in - er

Nacht ans Moskau ein Fnnkspruch eintraf , i« welchem In¬struktionen über verschiedene Punkte erteilt wurde«, zwei¬tens daranf , daß Abänderungen getroffen werde« mutzte«,«« Rücksicht ank de« Vermittlnngsverschlag SchanzerS z«nehmen.
«

Genna . 1v. Mai . >
Die rnssische Antwort besteht ans 2V mit Schreibmaschine

eng beschriebene« Seite«. Es werde« -an» die IS Artikeldes Memorandums einzeln geprüft. Bei 8 1 wird bemerkt ,- atz die Bedingungen betr. die politische Propaganda und die
Nichtinteresfierung -er Sowjetrepublik an der Orientfrage
nicht angenommen werden können. Bei dem 2. und 4. Ar-
ükel. die sich auf die Vorkriegsschnlden Rußlands beziehe«,stellt die Antwort das Prinzip der Anerkennung auf, es wirddabei bemerkt, daß diese Schulden solange nicht bezahlt wer¬
de» können, bis die Sowjetregierung die nötige« Kredite er¬
hält. Ans de« S . Art . wird geantwortet, die rnssische Regie¬
rang betrachtet die Rückzahlung ihrer Schulden an de« klei-
»e» Gläubiger als Ehrensache , kan« aber solange nicht be¬
zahle«, als sie keine« Kredit erhalten hat. Bei dem 7. Ar¬
tikel betr. die Nückerstattnngdes Privatbesttzes führt die Ant-
ndrt zuerst die Geschichte der Sozialisierung dieser Vcfitz««-
ae« an und bemerkt, datz während der französische« Revo-« tio« das Privateigentnm ebenfalls konfisziert «nd nicht

-ariickerstattet wurde ; auch Entschädigungenwurde» damals
nicht bezahlt. Die rnssische Delegation schlägt daher vor,tiefe Frage einem sachverständige « Ausschuß z« übertrage«»nd inzwischen an die Erörterung der übrige« Punkte z«
«ehe ».

Prag . 10. Mai.
Berichte ans Genna von der Kleinen Entente besage«,datz die rnssische Antwort die Kriegsschulden und die Vor-

kriegsfchnlde « anerkennt, aber jede fremde Kontrollkommis¬sion ablehnt. In -er Frage der Rückgabe des Privateigen¬tums knüpft die rnssische Note a« Artikel S des ursprüng¬
liche« englische« Memorandums au .dessen Tendenz durchdas Konferenzmemoraudnm verschärft worden sei. Ruß¬land wäre bereit, die Rückgabe des Privateigentums nnrin der Form von gleiche« Rechte« durchznführeu und lehnt
insbesondere die Rückgabe des rumänischen Goldschatzes ab.Mau hört , datz die russische Antwort in vier Punkten for¬
muliert sei« wird.

1. Forderung der Sowjetregierung «ach einer Anerken¬
nung de jure .

2. Moratorinm für Kriegs- «nd Vorkriegsschnlden.
3 . die Höhe der sofort erreichbare» Kredite «nd
4. Regel«»« der Konzessionen . ^

Genna , 10. Mai . Tschitscheriu erklärte gestern gegenüberPressevertretern, daß die russische Antwort auf das Memo¬randum der Mächte nicht unpersönlich, sondern durchaus
praktisch gehalten sei . Es sei ja auch der Zweck von Genua,
daß man , dort die politischen uns , wirtschaftlichen Aufgabendiskutiere uud nicht wie bei einer Friedenskonferenz einDiktat hinnehmeu muffe. Nach italienischen Meldungenwird die russische Antwort , bevor sie offiziell überreichtwird , Lloyd George und Schanzer vertraulich zur Kenntnis
gebracht, damit noch t« Streitfällen Aenöerungen vorge-
aommeu werden können. Die russischen Forderungen sol¬len in der Form von Wünschen gehalten sein , um den Wegln Verhandlungen offen zu lassen und einen Druck zu ver¬
meiden. In der gestrigen Unterredung Schanzers mitIaspar , schlug der italienische Außenminister eine neue
Fassung des Artikels 7 Wer das Privateigentum vor, umBelgien auch noch die Unterzeichnung des Memorandumsi» ermöglichen . In italienischen Kreisen glaubt man, daß j
diese Bemühungen einen Erfolg haben werden. — Barthouhatte gestern vormittag und nachmittag längere Vesprechnn -
aeu mit JaSpar .

»
Genua . 10. Mat . sDrahtmeldungl.

Die Vertreter der einladende« Mächte traten hente vor»wmag ii uhr «nter Vorsitz de Factas zusammen , um über« vrere Gesuche, Erklärungen und Empfehlungen, die an" sie Nnterkommisfio « gerichtet wnrde«. z« berate«, z«»rufe« und sestznftelle«. ob sie mit dem Programm der

Konferenz z« tnn haben und ob cs infolgedessen angebracht
ist , sie zu erörtern . Es wurde beschlossen , die von Georgien.Armenien «nd Affer-Baidschau einge - richten Gesuche ausder Debatte auszn scheiden weil diese Staaten nicht z« Eu¬
ropa gehöre«. Ein von de« Einwohnern des Saargebietsan die Konferenz gerichtetes Memorandum wnrde ebenfalls
ausgeschlossen , weil für die Fragen , «m die es sich handelt,der Völkerbund zuständig ist. Eine Note der Regierungvon Angora wurde ebenfalls nicht znr Erörterung zugelas¬
sen. Die Unterkommission -er politischen Kommission wird
die Frage betreffend die Resolutionen der sanitäre« Kon-
ferez von Warschau und die ostgalizische und litauische sowie
die - ex ungarischen Minderheiten und gewisse andere Fra¬
ge« prüfe«.

Ge « « a . 1V . Mai.
Die Vertreter von Dänemark , Norwegen. Holland , Spa¬nien . Schwede « «nd der Schweiz traten hente vormittag in

Degli zusammen «nd erörterte « den Punkt Bnrgfriedens -
pakt. Es wnrde «. a. die Frage geprüft, ob es nicht ange¬
bracht wäre , in Le« Pakt eine Bestimm«»« anfzunehme«,wonach der Pakt von selbst erlischt, sobald alle Unterzeich¬nete« Staate « Mitglieder des Völkerbundes geworden
seien.

Die Halt «»« Amerikas.
Genua , 10 . Mai . Heber die Stellung der Vereinig¬

te» Staaten znr Konferenz von Genna teilt eine
offiziöse Note mit , die Besprechung, die der ameri¬
kanische Botschafter in Rom , Child , nicht nur mit
italienischen Vertretern und Lloyd George , sondern
auch mit Rathenau , Barrere und den Vertretern der
Kleinen Entente hatte , diente nur informatorischen
Zwecken . Dagegen stehen die außerhalb der Konfe¬
renz stattgefundenen Besprechungen über internatio¬
nale Finanzsragen in keinem Zusammenhang mit der
Mission des Herrn Child . Die Tätigkeit einiger ame¬
rikanischer Bankiers ist eine reine Privattätigkeit . Was
die Petroleumfrage betrifft , so haben die Vereinigten
Staaten pflichtgemäß für die Interessen ihrer Staats¬
angehörigen im Auslande einzutreten . Die Bereinig¬
te« Staaten werden dabei niemals einem Plan ihre
Zustimmung gebe» , der nicht das gleiche Recht für
alle Vorsicht «Nd nicht den Grundsatz der offenen
Tür vertritt .

Aus Genua wird gemeldet , daß Barthou nicht die
Absicht habe , die Verhandlungen abzubrechen , wenn
die erste Antwort der Russen nicht voll befriedigt .

Dem „Lokalanzeiger " zufolge besagt eine Rsuter -
meldung . daß Lloyd George geäußert habe : Sollte
die Konferenz abgebrochen werden , so würde das in
den nächsten Tagen geschehen , sonst könnte sie noch
wochenlang dauern .

Der TN . meldet man von unterrichteter Seite ,
daß zur Zeit Sitzungen - es außenpolitischen Ausschus-

! ses betr . der Lage nicht stattfinden , jedoch würde noch
! vor Ende Mai in einer Sitzung über die Devisen¬

abgabefrage verhandelt werden.

Die 5 Milliarden -Anleihe.
Paris . 10. Mai .

„Chicago Tribüne " schreibt, «ach einem Plan , der oo«
der Reparanonskommissio« gniistig ansgenommen werde ,« erde Deutschland möglicherweise eine Anleihe von 5 Mil¬
liarde« Goldmark erhalten , die ihm die Möglichkeit gebe«,
sich seiner am 31. Mai und in den folgende « Jahren fällige «
Verpflichtungen zu entledigen. Der Plan sähe vor, datz die
Neparationskomynsfion «nd jene Länder, die sich an der
Anleihe beteilige« würden , Obligationen ans 10—20 Jahre
ansgcbcu. die Deutschland garantiert werden. Deutschland
werde den Zinsdienst für Obligationen mit Hilfe von ver¬
stärkter Industrietätigkeit «nd neue« Stenern gewährlei¬
ste«. Man nehme an . datz die französische Regier««« mit
diesen. Plan einverftan- e« sei.

»
Berlin , 10. Mai . Wie wir von zuständiger Stelle

erfahren , beginnen am 23 . Mai in Paris die Beratun¬
gen über die interalliierte Anleihe. An diesen Verhand¬
lungen werden die Alliierten , Vertreter Deutschlands und
Rußlands te' lnehmen . Bei diesen Verhandlungen sollen
auch die Vorschläge des Reichsfinanzministers Dr . Her¬
nies , die dieser in Genua bereits in der Frage der inter¬
nationalen Anleihe bekannt gab, erörtert werden. Die
Vorschläge sind inzwischen durch Staatssekretär Berg¬
mann der Reparationskommission unterbreitet worden.

Deutsche Reparationsnote .
Berlin . 1«. Mai .

Lant „ Lokalanzeiger" wird die Antwortnote der deut¬
sche« Regierung anf die Note der Reparationskommissio«im Laufe -cs heutigen Tages in Paris überreicht werde«.
Nach diplomatischen Gepflogenheiten ist damit zu rechne«,
datz die Note gleichzeitig mit der Ueberreichuna veröffent¬
licht werde« wird.

Berlin , 10. Mai . Es wird in der Antwort an die Ne-
parationskommission erneut die Bereitwilligkeit der öeut -
lcbeu Realer »«« zur Balauziermn » des Etats zum Ausdruck

! gebracht , andererseits werden Sie Forderungen der Repa-
rationskommission nach 60 Milliarden neuen Steuern , so¬wie die von ihr beabsichtigte Einrichtung einer Finanzkon¬trolle abermals abgelehnt Im Großen und Ganzen ist die
deutsche Antworte als eine Fortführung der zwischen der
deutschen Regieruim und der Reparationstommissiori ick
Gang befindlichen Unterhandlungen über die deutschen Re-
paratiouslasten zu betrachten.

Berlin , 10. Mai . Wie die Telegraphen -Union hört, wirddie von Deutschland bis zum 18. Mai zu zahlende Repara¬tionsrate in Höhe von 50 Millionen Goldmark bis zückgenannten Termin bezahlt werden . Bezüglich der bevor¬
stehenden Verhandlungen des NeichssinanzMinisters Dr.Hermes mit der Reparationskommission , erfährt die Tele-
graphen-Union weiter , daß beabsichtigt ist, alle mit den Re¬
parationen zusammenhängenden Fragen , also auch der Be¬
satzungskosten und das kleine Speziala - kommen znr Er¬
örterung zu stellen .

Berlin , 10. Mat . Wie die T .-U . ans parlamentarischen
Kreisen hört , fit die Antwort am die Neparatio«Lkommissi -on
»ach vorheriger Fühlungnahme mit dem belgischen und dem
eng ! ahen Mitglied der Reparationskvmmission abgesaßtworden. Man darf aus diesem Grunde wohl auf eine ent¬
gegenkommende Aufnahme unserer Antwort und auf eine
befriedigende Lösung rechnen .

Deutscher Reichstag
(Stimmungsbild .)

Berlin , 1«. Mai . Während der Reichskanzler noch inGenua weilt , hat der deutsche Reichstag seine Arbeiten am
i Mittwoch wieder ausgenommen- Als der Präsident um

3.20 Uhr die Sitzung erüffnete, wiesen die Bänke der Ab¬
geordneten noch große Lücken aus. Aber jeder Fernzug
brachte Verstärkungen . Der Präsident widmete dem ver-
storbenene Äbg. Hns , dem sozialistischen Bergarbeiterführer ,einen herzlich gehaltenen Nachruf. Er wies darauf hin ,daß Hus in Spa mit aufrechten Worten die Interessen des
deutschen Volkes vertreten habe . Einem Ruf nach Gennakonnte er wicht mehr Folge leisten , weil eine tückische
Krankheit ihn öarntederstreckte.

Als 1. Punkt stand auf der Tagesordnung eine volks¬
parteiliche Interpellation über die drohende Gefahr der
Neutralisierung der Rheinlande durch Frankreich und Eng¬land . Die Interpellation wird nach Rückkehr des Außen¬ministers beantwortet werden . Das Haus wandte sich Sann
der 2. Lesung des Reichshaushaltsplanes zu. Es stehen
zwar noch einige wichtige Haushaltspläne aus . Man be¬
schäftigte sich zunächst mit dem /Verkehrsministerium. Hier
wünschte der Hauptausschuß eine allgemeine Ausdehnungdes Vororttarises - Der Bildungsausschutz trat für Preis¬
ermäßigung für Schüler in weitgehendem Matze ein . Dar¬
aus nahmen die einzelnen Fraktionsredner zu der Ver-
kehrspolitik des Eisenbahnmtnisters Groener Stellung . Der
sozialistische Eisenbahngewerkschaftler Brunner bekämpftedie schonungslose Steigerung der Tarife , unter der vorallem die arbeitende Bevölkerung zu leiden habe. Erwarnte vor einer Rachepolitik anläßlich des Eisenbahner¬streiks umd forderte rücksichtslos die Ahstotzuwa aller Ele¬mente, die sich , der Demokratisierung wiöersetzten . Der
Zentrumsgewerkschaftier Dr . Höchler hob hervor, daß nichtnur eine Erhöhung der Einnahmen bei Sen Verkehrsanstal-
ten notwendig sei , sondern vor allem eine Verminderungder Ausgaben . Von einer Privatisierung der Reichseisen¬
bahn wolle er nichts wissen , er verlange bessere Berück¬
sichtigung des Handwerks und Kleingewerbes bei den Lie¬
ferungen und eine Verminderung des Personals . Früherkamen auf 2V Köpfe 1 Aussichtsbeamter, jetzt schon auf S
einer . Die Politik müsse aus den Betrieben heraus . Die Re¬
gierung und der Reichstag müßten endlich einmal denMuk zu einer rechtlichen Regelung des Streikrechts auf¬bringen . Im Falle eines Streiks müsse der Notbetrieb
weiter ausgedehnt werden . Zum Schlutz kennzeichnete der
deutschuationale Abg. Dr . Rechert die gesamte Verkehrslageals wenig erfreulich. Er verlangte eine zuverlässige Sta¬
tistik des Verkehrs und starke Persönalverminöerung . Die
Republik habe die notwendige Autorität und Disziplin
noch nicht aufbringen können. Am Donnerstag um 1 Uhr
geht Sie Aussprache weiter . "

Berlin , 10 . Mai . Eine Mitteilung , wonach Prä¬
sident Ebert bei einem Empfang seiner Gäste die eng¬
lische und fcanzösi '

che Nationalhymne habe Vorspie¬len lassen , ist dieser Tage von Dr . Traub in der
„München- Augsburger Abendztg "

, trotz ausdrücklichenDementis , wiederholt worden . Der Reichspräsident hat
gegen Dr Traub deshalb Strafantrag gestellt.

Ausland.
Paris , 10 . Mai * Präsident Mttterand tst gestern

vormittag Vs 10 Uhr in Paris eingetroffen und hat
sofort mit Poincare eine Unterredung gehabt. Ge¬
stern nachmittag um Vs4 Uhr fand eine Kabinetts¬
sitzung statt , an der sämtliche in Paris anwesenden
Minister , auch der mit Millerand zurückgecehrte Ko¬
lonial - und Landwirtschaftsminister , teilnahmen . Der
einzige abwesende Minister war Barthou . Es wurde
erwartet , daß Poincare in längeren Ausführungen dem
Präsidenten über die einzelnen Phasen der poetischen
Lage in Genua berichten werde und daß die Sitzungbedeutende Entscheidungen bringen würde. Entgegenalten Erwartungen scheint es aber nicht so zu sein.
Das amtliche Communique sagt , daß Millerand den
Ministern nur über seine Reise-indrücke in Afrika be¬
richtet habe und daß Poincare sodann die mit der
französischen Abordnung in Genua ausgetauschten Te¬
legramme vorgelesen habe. Ferner wird ein neuer
Ministerrat auf Donnerstag morgen einberufen werden.Ueber das Verhältnis Poincares zu Millerand wird
berichtet , daß der Präsident mit alle « Punkten Poi 'v
rares übereinstimme.



Badischer Landtag .
Zweiter Tag »er Unterrichtsdcbatte im Landtag.

Karlsruhe , 10. Mai . In der am Mitwoch vorm, fort¬
gesetzten Aussprache irber das Ministerium des Kultus und
Unterrichts führte Adg. Weber (D . Vp. ) aus , zur Re¬
geluna des Verhältnisses von Kirche und Staat müsse bald
das Kirchensteuergesetz vorgelegt werden. Die Registrie¬
rung aller vaterländischer Regungen unter die Schlagwör¬
ter „nationalistisch " und „chauvinistisch" sei falsch . Auch der
Kall Kantorowicz dürfe nicht ausschließlich von diesem
Standpunkt aus betrachtet werden. Bei der Erörterung
der Mittelschulen unterstützte der Redner die Eingabe des
PHilologenoereins über die Vermehrung der etatmäßigen
Lehrstellen und bezeichnet die Entscheidung des Reichs -
schiedSgerichts in der Sache der Zeichen- und Musiklehrer
als sehr bedauerlich: eine Unterstützung der Regierung, die
Wirkungen dieses Schiedsspruches in Baden abzmvenden,
sei dringend geboten . Weiter wandte sich der Redner gegen
eine Politisierung und vor allem Parteipolitifierung der
Verwaltungsstellen und brachte damit in Einklang die For¬
derung aus paritätische Anstellung der Schulleiter . Die
Simultanschulc sei ein geschichtliches Vermächtnis badischer
Kultirrarbeit . Die Deutsche Volkspartei billige das Vor¬
gehen der Regierung im Abbau der Seminare und in der
Verlegung der Ausbildung des Lehrers in die Hochschulen.
Der Redner tritt sodann ein für die baldige Vorlegung
»es neuen Lesebuches und für die Ausbreitung ' der Leibes¬
übungen an den Schulen.

Für die Unabhängigen sprach Frau ALg. Unger , die
« nn Ausdruck brachte, die Schule müsse mehr Erziehungs -
Instrument werden. Mit der Erziehungsfrage und der
Lernmittelangelegenheit müsse auch die Lehrerbildung in
ganz audere Bahnen gelenkt werden. Der Lehrstoff müsse
t« der Weise revidiert werden, daß die Einstellung auf die
Vergangenheit beseitigt wird und dafür praktische Dinge,
«ne die Kenntnis der Gesetze uiw. eingesetzt werden. Die
Redneri« forderte u. a. die ungeteilte Unterrichtszeit , die
Einführung einer Kurzschrift und von Esperanto.

Der demokratische Redner Rüg . Hofheinz erklärte,
Wirtschaft und Kultur , Erziehungs - und Lebensführungs -
Möglichkeiten seien enge miteinander verbunden . Eine Er - .
Weiterung des Arbeitskörpers des Kultus - und Unterrichts¬
ministeriums sei zur zuverlässigen Regelung der sich über¬
stürzenden Aufgaben, besonders bei den zu erwartenden
Schulreformen sehr zu wünschen. Wenn auch in der Frage
der Stellung der Kirchengemeinschaften zum Staat ein
Rechtsanspruch nicht konstruiert werden könne , so sei es in
Anbetracht Ser kulturellen und sozialen Stellung des Geist¬
lichen im Erzichungswesen natürlich, wenn hier weitgehen- >
des Entgegenkommen gezeigt wird . Der Fall Kantors - ;
wicz dürfe durch das Vorgehen des Kultusministeriums als >
erledigt zu betrachten sein . Der Redner wünscht eine schär¬
fere Bekämpfung von Schmutz und Schund in Kino , Thea¬
ter . Reklame, Literatur usw . und tritt für die Erhaltung
des humanistischen Gymnasiums ein. Die Förderung der
Fach- und Gewerbeschulen sei notwendig, da sie das Rück¬
grat unseres Wirtschaftslebens darstellen. Baden hat sich
auch in früheren Zeiten in weitestem Umfang der simul - !
tanen Volksschule bedient und in diesem Zusammenhang j
ist das Festhalten an der Simultanschule eine Gegebenheit. ^
Der Redner befaßte sich dann eingehend mit dem Badischen ^
Lehrerverein und wies an diesen gerichtete Angriffe zurück ,
Arbetts - und Heimatsschulgedanken seien schon lange von !
»er Lehrerschaft erstrebt worden. j

Hier wurde um 1 Uhr abgebrochen . Fortsetzung de^ B .° ^
ratung nachmittag. j

Staatspräsident Dr . Hummel znm Nnterrichtsbudget. !
Karlsruhe , 10. Mai . In der heutigen Nachmittagssitzung >

stellte zunächst Abg . Stock (Sozöem. ) an die Regierung die i
Anfrag : , was sie gegen die Uoberflutung der badischen Kur¬
orte durch valutastalle Ausländer zu tun gedenkt . — Mi¬
nister N e m mele erklärte , oaß zwar die durch die Zeitun¬
gen gehenden Nachrichten über übermäßigen Auslänüer -
zustrom stark übertrieben ^ seien , daß die Regierung im
übrigeki aber alles tun werde, um durch Kontrolle und Er¬
hebung einer Fremdengebühr die Folgen des Auslänöer -
zustroms auf die wirtschaftliche Lage der einheimischen Be¬
völkerung abzuschwächen.

Dann wurde die Aussprache über das Ministerium des
Kultus und Unterrichts fortgesetzt . Der kommunistische !
Abg . Ritter erklärte , seine Freunde würden den vorlie¬
genden Etat ablehnen. — Bon de» Deutsch-nationalen
sprach Abg. T . Mayer - Karlsruhe , der erklärte, das fried¬
liche Zusammenarbeiten von Staat und Kirche sei die Vor¬
aussetzung für eine ersprießliche Kultur und Erziehungs¬
arbeit . Wenn die Kirche nicht nach der Macht im Staate
«nb der Staat nicht nach einer ungebührlichen Bevormun¬
dung strebe , so werde diese Arbeit zwischen Staat und !
Kirche stets von Erfolg sein. Auf das Schulwesen über¬
gehend, kritisierte der Redner die Auswüchse im studen¬
tischen Leben , bemerkte zugleich aber auch, die heutige Stu - j
Lentenschaft komme in ihrer Mehrzahl der ernsten Zeit - ,
betrachtuug nach . Das deutsche humanistische Gymnasium !
habe znm großen Teil den wissenschaftlichen Ruf Deutsch- >
lands in der Welt begründet. Die aroße Veraanaenbeit !

unseres Volkes dürfe der Schuljugend nicht vorenthalteu
bteikeu .

Staatspräsident Dr . Hummel dankte dem Berichterstat¬
ter , den Mitarbeitern in feinem Ministerium und den baö-
Lehrern für ihre Arbeit . Der Vorwurf des kommunistischen
Abg . tter , der Staat habe für die Kultur nichts übrig,
sei zurückzuweisen , denn gerade darin habe Baden beson¬
deres geleistet . Wenn es gelinge, das Fortbildungsschul¬
wesen aus die Höhe zu bringen , so könne sich Bade« aus
Fahrzehnte hinaus unter den deutschen Ländern sehen las¬
sen . Den Wünschen nach einem Landesschulbeirat, werde
das Ministerium entgegenkommeu. Der Minister kündigt
au. daß die Fertigstellung des neuen Kirchensteuergesetzes
bevorstehe und eine Denkschrift über die Frage der Aufbau-
fchnle in Baden und der Reform der Lehrerbildung dem
Haufe demnächst vorgelegt werden wird . Die ungeteilte
Unterrichtszeit werde aufgrund sachlicher Erwägungen stets
im Interesse der einzelnen Orte behandelt werden, im
übrigen halte die Regierung prinzipiell an der ungeteilten
Unterrichtszeit fest . Fht besonderes Augenmerk wir- di«
Unterrichtsverwaltung der vermehrten Anstellung von
Fachlehrern (Zeichen - , Musik - und Turnlehrern ) schenken .
Die drei Hochschulen belasten das Land gewiß stark, die
Regierung denke aber nicht daran , eine Aenderung vor¬
nehme« zu lassen. Für die Forderung der Begabten und
deren Zuführung in die höchsten Bildungsmöglichkeiten, hat
die badische Regierung im Verein mit de« Nachbarländer«
mehr geleistet , als allgemein bekannt ist .

Am Donnerstag vormittag geht die AuSfprach« weiter.

Baden und WachbarfiaatZn.
Karlsruhe , 10 . Mai . (Badische Regiments¬

tage . ) Der Regimentstag des ehem . Feldartillerie -Re .
giments „Großherzog " (1 . Bad ) Nr . 14 soll nunmc.hr
mehr am 5 . und 6 . August ds . Js . gefeiert werden . Am
Samstag , den 20 . Msi , abends 8 Uhr , findet in Karls¬
ruhe im „Goldenene Adler " eine Versammlung des Orts¬
ausschusses Karlsruhe zur Vorbesprechung statt, wozu alle
ehem. Angehörigen des Regiments einaeladen sind . —

Für den Regimentstag des 1 . Bad . Leibdragonerregi¬
ments Nr . 20 , der vom 10 .— 12 . Juni in Karlsruhe
stattfindet , steht eine so große Beteiligung aus dem badi¬
schen Oberland zu erwarten , daß für sie Fahrpreisermäßi¬
gung in Aussicht gestellt werden kann.

Heidelberg , 10 . Mai . Tie Arbeiten am Neckar¬
kanal Wischen Schlierbach ! und Heidelberg werden noch im
Laufe des Monats Mai in Angriff genommen . Tie An¬
lagen bei der Herrenmühle sind der Firma Waß und
Freide , bei Schlierbach der Firma Hofmann übertragen .

Mannheim , 10 . Mai . In den letzten Tagen fand hier
die Hauptversammlung des Bezirks Baden der Gewerk¬
schaft Deutscher Lokomotivführer statt . Bei der Aus¬
sprache über den Tätigkeitsbericht des Vorstandes wurde
festgestellt, daß die Gesamtheit der Vertreter mit der Arbeit
des Vorstandes , die sich auf das Programm der Reichs¬
gewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten stützt, einver¬
standen ist . Der bisherige Gesamtvorstand wurde ein¬
stimmig wiedergewählt

Mannheim , 10 . Mai . In dem Jnstallationsraum der
Chemischen Lackfabrik in Seckenheim war vorgestern nach¬
mittag Feuer ausgebrochen , dem das Fapeugebäude fast
völlig zum Opfer gefallen ist.

Mannheim , 9 . Mai. Bei den Pferderennen am
Sonntag wurde einem hiesigen Kaufmann eine goldene
Uhr mit Kette im Wert von 5000 Mark und einem
Kaufmann ans Ludwigshafen ebenfalls eine goldene Uhr
mit Kette im Wert von 20 000 Mk . von Taschendieben
gestohlen . Ein lediger Pferdehändler aus Ungarn wurde
in dem Augenblick verhaftet , als er einem Privatmann
auf dem Rennplatz eine goldene Uhr aus der Westentasche
ziehen wollte . Ferner sind auf dem Rennplatz mehrere
Buchmacher festgenommen worden .

Säckingen, 10 . Mai. In der Nähe von Nieder -
schwörstadt wurde ein Schmuggler von einem Grenzauf¬
seher erschossen .

Konstanz , 10 . Mai. Zu dem Brand in dem Schup¬
penkomplex der Lagcrhausgcsillschaft M . Stromcyer wird
noch berichtet, daß fast ausschließliche Bestände von Holz¬
kohlen, die für die Industrie bestimmt sind , dem Feuer
zum Opfer sielen . Ms Ursache ist Selbstentzündung
ausgeschlossen ; man vermutet , daß BrandMtnna vor-

liegt . Der Schaden wird ans mehrere Millionen
angegeben .

Wildbad , 10 . Mai . (Saison .) Bei schönem Früh¬
jahrswetter hat die Hauptsaison eingesetzt. Sämtli ^
Bäder und die großen Fremden -Etablissements , die über
den Winter geschlossen hatten , sind wieder im Betrieb

Hohenheim, 10 . Mai. (Die Jahrhundert¬
feier .) Am 19 . Juni wird die Feier des 100jährigen
Bestehens der hiesigen Landwirtschaftlichen Hochschule fest¬
lich begangen werden . Wegen der voraussichtlich sehr star¬
ken Beteiligung weitester Kreise wird der akademische Fest¬
akt in den großen Saal der Liederhalle in Stuttgart ver¬
legt werden . Vorangehen wird am Sonntag , den 18 .
Juni , die Einweihung des Gefallcnen -Denkmals im Schloß
in Hohenheim . Mit der Teilnahme an den Hohenh imer
Festtagen werden viele den Besuch der Nürnberger Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft ver¬
binden, deren Eiwssnung bekanntlich am 22 . Juni statt-
lindet .

Rrrs Siebt und Bezirk.
* * 11 . Mai . Es ist bekannt , daß von der pol¬

nischen Regierung. entgegen den Bestimmungen des Friedensver-
trags (Art . 91 Alisas 8 >) , den Optanten bei ihrer Auswanderung
aus Polen sogenannte „ Sieuerstcherheiten" abverlangt worden
find und noch vorenthalien werden . Um einen Ueberblick über
deren » Sbe zu gewinnen , und Angaben der aus Polen nach
Deutschland ausgewanderten und noch auswandernden Optanten
darüber erwünscht, welche Beträge sie als Steuersicherheiten in
Polen haben zurücklassen müssen. Die so Geschädigten wollen

, datier umgehend entsprechende Mitteilung an das Bezirksamt
; Durlach gelangen lassen.
! -
r

— Einfuhr von Auslandskohlen . Wi di Han¬
delskammer Frankfurt mitteilt , ist nach einem Rund¬
schreiben des Reichskommissars für Kvhlenverteilung die
Einfuhr von Kohlen aus dem Ausland nunmehr gestattet
worden . Dem Großhandel wird auf Ersuchen die Ein -

! fuhrerlaubnis erteilt . Steuern und Zölle werden aus
, diese Auslandskohlen nicht erhoben . Es besteht für die

einführende Firma nur die Verpflichtung , die Verbraucher
i oder Zwischenhändler dem Reichskohlenkommissar ttach-
j zuweisen . Ta die Inlandspreise keine großen Unter-
s schiede gegenüber den Auslandspreisen mehr ausweisen,
> so dürfte durch diese Maßnahme eine Versorgung für
! den Hausbrand für den kommenden Winter gesichert
i erscheinen.

^
— Das Kolonialabzeichen . Wie von amtlicher

j Seite mitgeteilt wird , kann nach den endgültig festgesetzten
- Bestimmungen das Kvlonialabzeichen auf Antrag allen
! Kolonialdcu . schen , die während des Weltkrieges 1914/18
; in den ehemaligen den sichen Schutzgebieten in deren Jnter -
. esse tätig gewesen sind, verliehen werden . In den An-
! trägen ist b . sonders anzugeben , in welchen Schutzgebieten
! der Antragsteller geweilt hat . — Infolge des Metall -
- arbeiterstreiks in -Süddeutschland verzögert sich die Her¬

stellung des Abzeichens . Mit der endgültigen Veraus -
! gabung wird erst einige Wochen nach Beendigung des
s Streiks zu rechnen sein.
! — Der Maitrank . Schon vor langen Jahrhun -
^ derten würzte man den Wein mit den lenzdustigen Sten -
i geln des Waldmeisters und im Jahr l/ '54 wird der Mai -
! trank von dem Bruder Waldarbertus aus der berühmten

Benediktinerabtei Prüm in der Eifel zum ersten Male er¬
wähnt . Allerdings ist nich genau nachzuweisen , ob der
Maitrank der Frommen , aber einen guten Trunk von
jeher liebenden Mönche genau so znbereitet wurde , wie
unsere heutige Maibowle . Andere schreiben dem Leibarzt

l des Kaisers Maximilian II., Remoertus Dodonäus , das
i Verdienst zu, den Waldmeister auf die bei uns jetzt ge-
! bräuchliche Art verwendet zu haben . Er rühmt der zier-
! lichen Pflanz : nach , daß sie „ dos Herz froh mache und die
! Leber gesund"

. Um das Jahr 1660 herum wurde der
- Waldmeister sogar allgemein „ Herzensfreund " genannt .
- Auch im 17 . Jahrhundert finden wir noch Beweise dafür,
! daß die Aerzte dem Maiwein die Fähigkeit zusprachen,
! das Herz zu stärken , so daß sie zu einem Genuß allen
! anrieten , die der Anregung und Kräftigung bedurften.

Das Haus der Gnade.
Roman oo» Ottriv o. Haustein .

84) (Nachdruck verboten)
Sie sah ihn mit einem seltsamen Blick an.
. Adolf du ? Warum hast du mich nicht gelassen? Mir

wäre am wohlsten gewesen. '
Ihre Ltder sanken wieder herab und Adolf zerrissen

die verzweifelten Worte das Herz. Aber das Mädchen war
wieder m tiefen Schlaf gesunken. Es war klar, sie
selbst konnte nicht bis nach dem Gute gehen. Adolf ver¬
wünschte seine eigene Schwäche , aber mit aller Energie hob
er sie auf seine Arme und trug sie ein paar Schritte weiter .
Dann aber sah er «in. daß es ihm nicht möglich sein würde,
sie bis zum Gut zu tragen. Er mutzte die geliebte Last
wieder niederlegen in den Schnee . Ratlos stand er und
überlegte. Endlich kam ihm ein Gedanke . Er kannte die
Gegend ja genau und erinnerte sich , dah hier in der Nähe
eine kleine Wildbütte stand , eigentlich eine Art Futterstelle .
Aber sie mochte wenigstens etwas Schutz bieten . Er watete
durch den Schnee und fand das aus Reisig und Stroh ge¬
flochtene Dach . Darunter war es trocken und schneefrei.
Hierin trug er Agnes , die leise seufzte, zog sich den Mantel
und Rock aus . steckte ihr den letzteren als Kiffen unter den
Kops und hüllte sie in den Mantel . Dann rannte er so
schnell er konnte zur Fähre zurück .

. Um Gottes willen, schnell eine Bahre und ein paar
Leute zur Hilfe. Das Fräulein hat sich im Walde verirrt
und liegt ohnmächtig in der Wildhütte. '

Im Fährhaus war . wie er gemutzt hatte, eine Art Bahre
vorhanden, denn im Sommer kam immer einmal am See
etwas vor. und der Fährmann selbst borgte Adolf einen
Manrel . da auch seine Glieder, die ja nun fast unbedeckt
waren , im Frost erzitterten , und ging selbst mit.

Adolf war jeder Schritt zu langsam, denn jede Minute,
die weiter verstrich, konnte der Ohnmächtigen den Tod
bringen. Endlich waren sie angelangt und betteten nun
vorsichtig das Mädcken auf die Bahre . Dann ging es so
chnell als es den beiden Mäanem möglich war dem Guts

zu. Der Weg . der keine halbe Stunde dauerte, erschien
Adolf eine Ewigkeit , aber wenigstens war das Wetter nun
günstig und sie langten wohlbehalten an.

Martha , die auch das Verschwinden Agnes bemerkt
hatte , war auf dem Hofe. Ein Arbeiter hatte erzählt , daß
Adolf eilig weggegangen sei und sie stand nun unschlüssig,
ob sie dessen Rückkehr erwarten oder die Tante benach¬
richtigen sollt«.

Da kamen die beiden Männer mit ihrer traurigen Last
auf den Hof. Sofort lief ihnen Martha entgegen und lietz
die noch immer Ohnmächtige in ihr Zimmer bringen und
auf ihr Bett legen . Dann ging der Fährmann heim , und
Adolf , der selbst die Vorboten einer Erkältung in sich fühlte ,
ging auf dem Korridor aus und ab. bis Martha herauS -
kam und ihm sagte , datz Agnes erwacht wäre. Zwar
schmerzten sie alle Glieder und zum mindesten sei eine starke
Erkältung im Anzug .

»Du hast ihr das Leben gerettet! '
Sie streckte dem Vetter die Hand hin.
»Oh, Martha , wenn sie nur nicht an den Folgen stirbt .

'
Martha sah ihn an und verstand , was jener nicht aus¬

sprach. und auf einmal erschien der arme verwachsene Vetter,
neben dem sie jahrelang dahingelebt hatte, ohne ihn eigent¬
lich zu kennen, wie ein anderer Mensch, der ihr nahe stand,
denn auch sie hatte Agnes lieb gewonnen.

. Latz uns hoffen, daß sie uns erhallen bleibt . '
Tante Christine hatte im Hintergrund des Korridors

gestanden als Agnes oorbeigetragen wurde und sofort ver¬
standen . Das heiht , sie glaubte noch mehr als in Wahrheit
geschehen war . sie dachte, Agnes habe den Tod gesucht . Sie
stand unbeweglich und ließ, im Dunkel unbemerkt , den Trans¬
port an sich vorüber. Als Adolf langsam hinuntergegangen
und Martha einmal aus dem Zimmer trat , um heiße» Tee
zu holen , stand sie plötzlich vor ihr.

. Nun ? '

. Adolf hat sie draußen in der Nähe der Fähre ohn¬
mächtig im Schnee gefunden .'

In dem Ton lag ein bitterer Vorwurf. Martha
hätte nie geglaubt, datz sie einmal so zu der Tante sprechen
würde.

. Ich habe schon an den Arzt nach Nikolaiken telephoniert»
aber er kann nicht kommen, da die Fähre gesperrt ist . '

Sie wollte in das Zimmer treten, aber Martha weigerte
ihr den Eintritt .

. Geh nicht hinein . Tante , was geschehen kan»,
tue ich . '

. Ist sie wach ? '

. Sie war es vorhin. '
Langsam und ohne noch ein Wort zu reden, ging die

Baronin hinunter. Das hatte sie nicht gewollt . Das halte
noch keine getan ! Sie ging in ihr Zimmer und setzte sich
an ihre Rechnungen , um das unangenehme Gefühl zu ver¬
gessen . das sich da in ihrem Herzen regte .

Die Nacht sank hernieder und oben in dem einsamen
Zimmer satz Martha neben dem Bett der Fiebernden und
machte ihr Umschläge und kühlte die brennende Stirn .

Sie dachte über ihr eigenes verfehlles Leben nach und
über das junge Mädchen , das da vor ihr ln seinen
Phantasten lag . Auch an Adolf dachte sie. Er hatte ibr
sein Herz offenbart , ohne es selbst zu wissen und zu wollen.
Aber nur tiefes Mitleid konnte das alternde Mädchen mit
dem Verwachsenen fühlen . Dachte er im Ernst, jenes kluge
hübsche Geschöpf für sich erringen zu können ?

O törichte Liebe ! Auch wenn nicht jene Fiberdelirten
ihr mehr verrate« hätten, als AgneS ihr je anoertraut , hätte
sie ihn bedauert.

7. Kapitel .
Frau Christine war mit sich selbst und der undanb «

baren Well unzufrieden. Sie satz in ihrem Zimmer und
suchte vergebens aus den unliebsamen Ereignissen der letzte«
Tage einen befriedigenden Ausweg. Sie hatte doch die feste
Überzeugung , für ihre ganze Familie , und nicht nur für die
ihrige , sondern auch für die Verwandten ihres Mannes,
eine Wohltäterin gewesen zu sein. Und nun tat man ihr
öffentlich eine solche Beleidigung an , und so ein armseliges ,
bildungsprotziges Professorentöchterchen widersetzte sich ilnen
wohlgemeinten Plänen , lief in den Wald und wollt»
lieber - Nein, das war ja gar nicht auszudenkent

(Fortsetzung folgt .)



Ja , sic empfahlen ihn selbst als Heilmittel bei gttbisseu
Llanlpliien .

^ Die Zustand tgkerL ,z« Begnadigungen . Das
bad - Staatsministerium hat soeben eure Verordnung über
die Zuständigkeit zu Begnadigungen und eostennachlässen
erlassen, wonach die bisherigen Bestimmungen wie folgt
geändert werden : Das Justizministerium tattt̂ bei gericht-
Mj erkannten rechtskräftigen Strafen unter Setzung einer
Bewährungsfrist Strafaufschub auf Wohlverhalten gewäh¬
ren, die Gewährung bei schlechter Führung während der
Bewährungsfrist widerrufen und bei guter Führung nach
Ablauf der Bewährungsfrist die Strafe Nachlassen (be¬
dingte Strafaussetzung) . Das Justizministerium wird er¬
mächtigt, die Befugnis zur vollständigen oder teilweistn
Umwandlung von Freiheitsstrafen in eine Geldstrafe so¬
wie zur bedingten Strafaussetzung auch den Gerichten
wie zur bedingten Strafaussetzung auch den Gerichten zu
übertragen . Das Ministerium des Innern kann die von
dm Behörden der inneren Verwaltung rechtskräftig aus¬
gesprochenen Strafen aller Art mildern oder Nachlassen,
bedingte Strafaussetzung gewähren und widerrufen , so¬
wie diese Befugnisse auch den Landeskommissaren und den
Bezirksämtern übertragen . Neu eingeführt wurde : Die
Befugnis zur Stundung und zum Nachlaß der beim
Ataatsministerium erwachsenen Kosten wird auf dasjenige
Ministerium übertragen, aus dessen Geschäftskreis die An¬
gelegenheit dem Staatsministerium zugegangen ist . So¬
weit Kosten bei der Ministerialabteilung für Präsidial¬
sachen , Reichs - und auswärtige Angelegenheiten zum An¬
satz kommen, bleibt die Entschließung der Ministerialabtei¬
lung Vorbehalten .

— Amerikanisches Konsulat für Baden . Die
Vereinigten Staaten von Amerika haben in Stuttgart
ein Konsulat errichtet , zu dessen Amtsbezirk auch Baden
gehört. Zum Konsul ist Maxwell K. Moorhead und
Lim Vir . koniul Curtis Tbomas Everett ernannt worden .

.Der deutsche Waffen - und Murntions -
verbrauch während des Weltkrieges .

Eine interessante Zusammenstellung über die technischen
Lriegsmittel, die Deutschland während des Weltkriegs aus¬
gebracht hat, veröffentlicht Otto Riebicke auf Grund
amtlichen Materials in der „Krieger-Zeitung"

, dem
amtlichen Blatt des Reichskriegerbundes „Kyffhäuser" .
Wir entnehmen daraus, daß die Gesamtanfertigung von
Gewehren , Karabinern, Pistolen usw . 10 Millionen Stück
betrug . Fünf Monate nach Beginn des Krieges konnten
täglich 1200 Gewehre fertiggestellt werden ; aber diese
Zahl genügte nicht : man nahm deshalb eine Arbeits¬
teilung vor , durch die die 67 Teile eines Gewehrs in
tausend Arbeitsvorgängen hergestellt wurden und erreichte
dadurch eine Steigerung der Erzeugung aus monatlich
250000 Stück . Mitte 1916 wurden monatlich 2300
Maschinengewehre gefertigt, im Frühjahr 1917 waren
es 7000 und im Herbst des gleichen Jahres konnte die
deutsche Kriegsindustrie eine Monatsanfertigung von
13 000 Maschinengewehren ausweisen . Im Winter
1916/17 erreichte die Handgranatenfertigung mit einer
Zahl von 9 Millionen im Monat ihren Höhepunkt. Im
letzten vollen Kriegsjahr 1917 wurde so viel Artillerie-
munnion hergestellt , daß die Gesamtlänge der dicht aus¬
geschlossenen Munitionszüge dieses Jahres der Länge

1 ! eines Eisenbahnzuges entsprechen würde , der von Kvn-
stantinopel—Sofia - Wien bis nach Hamburg reicht. Tie
Anfertigung von Infanterie -Munition betrug im glei¬
chen Jah -r 2340 Millionen Patronen , von Nahkarnps-
unmition 110 Millionen Stück, von Pulver mehr als
1<A Millionen Kilogramm, von Sprengstoffen mehr als
325 Millionen Kilogramm (für eine einzige Trichter -
sprmgung wurden oft 4 —5 Waggonladungen Spreng¬
pulver gebraucht !) . Die schwere Artillerie stand am
Kriegsende mit 1660 Batterien im Kampfe , sie war
während des Krieges etwa verachtfacht worden . Für
die leichte Feldartillerie wurden im Laufe des Jahres
1916 1500 , 1917 2000 und später 3000 neue .Ge¬
schütze im Monat angefertigt. Die monatliche Neuanfer¬
tigung der Minenwerfer betrug 1917 4300 Stück . Die
Summe der Lieferungen von Leuchtpatronen betrug rund
75 Millionen Stück , von Signalpatronen rund 103
Millionen Stück . An Stacheldraht wurde eine Menge ge¬
liefert, die ausreichen würde, um das gesamte Deutsche
Reich mit einem Drahtverhau von 65 Meter Tiefe zu
umgeben . Ter monatliche Bedarf an Sandsäcken betrug
durchschnittlich 20 Millionen Stück . Insgesamt wurden
so viel Sandsäcke an die Front gebracht, daß man hiervon
eine Saudsackmauer von zwei Meter Ticke und drei Meter
Höhe von Berlin bis Konstantinopel bauen könnte. Tie

Rr . kg^

Monatssertigung der Stahlhelme — deren Einführung
im Jahre 1916 wir den Professoren Tr . Bier und
Schwerd verdanken — betrug im Durchschnitt eine halbe
Million , etwa in gleicher Höhe wird sich die Anfertigung
der Gasmasken gehalten haben . Von der Karthogra -
phischen Abteilung des Heeres wurden insgesamt 800
Millionen Karten gedruckt. Außerordentlich schwierig war
infolge Mangel an Betriebsstoff und Gummi die Lage
des deutschen K'raftfahrwesens. Wir hatten im Sommer
1918 auf allen Kriegsfronten kaum 40000 Kraftfahr¬
zeuge verfügbar (das zehnfache gegen 1914), während
die Entente an der Westfront allein etwa 200000 Kraft¬
wagen belaß!

brutsche An- und AnÄvauSe« »«.
Ter Reichsminister des Innern hat eine Denllchrift über

die Ein- und Auswanderung nach und aus Deutschland
in den Jahren 1910 —1920 herausgegeben . In der Ein¬
leitung wird bemerkt, daß die in der Denkschrift gegebene
Statistik aus mancherlei Gründen nicht vollständig sei und
nur einen ungefähren Anhalt gebe für die in der Ein-
mrd Auswanderung sich wiederspicgelnde Bevölkerungs¬
bewegung . Tie Denkschrift spricht zunächst von den in¬
folge

'
der Kriegsereignisse in die .Heimat znrückgekehrten

Ausland- und Kvlonialdeutsch n . Für sie liegen noch ver¬
hältnismäßig sichere Unterlagen vor , weil sich ein großer
Teil dieser Flüchtlinge nach der Rückkehr in die Heimat
alsbald organisiert hatte. Außerdem hat das Zentral¬
komitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz, endlich
auch das Reichswanderungsamt sich um eine möglichst
genaue Feststellung der Zahl der Zurückgekehrten bemüht .
Nach sorgfältiger und kritischer Abschätzung der zum
Teil erbeblicki von einander abweichenden Feststellungen
ist man nun zu einer Zahl von 190000 bis 200000 in
die Heimat zurückgekehrter Ausland- und Kolonialdeutscher
gelangt Ebenso war es noch verhältnismäßig leicht, die
deutschen Rückwanderer aus Elsaß-Lothringen zahlen¬
mäßig festzustellen . Man schätzt sie auf rund 120000
Köpfe . Dagegen bot die Ermittlung des Umfangs der
Rückwanderung aus den preußischen Ostprovinzen be¬
sondere Schwierigkeiten. Das Generalkonsulat in Polen
schätzt die Gesamtzahl der Flüchtlinge aus den abgetrete¬
nen Ostgebieten auf rund eine halbe Million Menschen ,
von denen etwa die Hälfte im Jahre 1920 nachDeutsch¬
land kamen. Unverhältnismäßig gering dagegen ist die
Zahl der Rückwanderer aus den andern abgetretenen
preußischen Gebieten, wie Nordschleswig und Eupen -Mal -
medy . Nach einer Aufstellung sind in der Zeit vom
8 . Oktober 1919 bis 31 . Mai 1920 aus Eupen -Malmedy
1086 und aus Nordschleswig 363 Personen zurückgewan-
dert . Zu diesen reichsdeutschen Einwanderern kommt nun
aber eine erhebliche Zahl von deutschen Ausländern. Es
handelt sich dabei in der Hauptsache um Teutschruffen , die
man auf etwa 100000 Köpfe schätzen kann. Ein er¬
heblicher Teil von ihnen ist als Landarbeiter nnter -
gebracht worden. Aus den ehemals russischen Ostseepro¬
vinzen sind nach Schätzungen des baltischen Vertrauens¬
rats rund 25 000 Balten nach Deutschland geflohen , von
denen jedoch etwa 5000 wieder in ihre alte Heimat zurück¬
gekehrt sein sollen. Von eigentlichen Ausländern, die
in der Kriegs- und Nachkriegszeit nach Deutschland
ihre Schritte gelenkt haben , kommen fast ausschließlich die
sogenannten Öftjuden in Betracht. lieber ihre Zahl gehen
ans leicht verständlichen Gründen die Ansichten weit aus¬
einander . und um einen bestimmten Anhalt zu bekommen,
muß man sich schon an die Angaben des Arbeitersürsorge -
amts der Mischen Organisation Deutschlands halten , die
sicherlich durch das Bestreben gekennzeichnet sein dürften ,
die Zahl der Ostjuden in Deutschland nicht zu über¬
treiben . Demnach wären während der hier behandelten
Zeit etwa 100000 ostjüdische Arbeiter neu nach Deutsch¬
land gekommen , von dencn jedoch ein erheblicher Teil
wieder abgewandert sein soll. Der Ueberschuß der Ein¬
wanderung über die Auswanderung beliefe sich dann auf
50 —60000 . Die Wanderungsbewegung der sogenannten
Saisonarbeiter kommt für unsere Statistik kaum in Be¬
tracht, weil bei ihr der Einwanderung eine ungefähr gleiche
Auswanderung gegenübersteht . Alle die erwähnten Zah¬
len zusammengerechnet ergeben nun für die Kriegs- und
Nachkriegszeit eine Einwanderung nach Deutschland von
rund 1 Million Personen , von denen der größere Teil in
der Nachkriegszeit zu uns gekommen ist.

Die deutsche Auswanderung nach Uebersee ging in den
Kckiegsjahren immer mehr herunter und kam im Jahre
1918 auf Null an. Im folgende » Jahre begann sie
wieder mit einer Austvandererzahl von 3157 Deutschen

und langte im Jahre 1920 bereits wieder aus dem
Dreifachen an . In Wirklichkeit dürfte diese Zahl aber
noch etwas größer sein , vielleicht 11 —12 000, da die
deutsche Uebcrieewanderungsstatistit nicht vollständig ist.
Ter Weg der dcutscben Auswanderer geht in der Nach¬
kriegszeit im Gegensatz zu früher vorwiegend über aus¬
ländische Häfen, in erster Reihe über Rotterdam und Am¬
sterdam. Selbst Neapel übertraf im Jahre 1920 noch, was
deutsche Auswanderer betrifft, die deutschen Häfen . Auch
die Wanderungsziele haben sich geändert , Süd- und
Mittelamerika lausen in der Nachkriegszeit den Vereinig¬
ten Staaten den Rang ab Irgendwelche Feststelllungen
über die Abwanderung über Land sind nicht vorhanden .

Vermischtes.
„Bildungshunger ". Als dieser Tage im Rahmen

der Arbeitsgemeinschaft städtischer und privater Bil -
i dungsausschüsse Gelsenkirchens ein Vortrag des Staats¬

ministers a . D . Prof . Dr . Lindemann aus Köln in
der Stadthalle stattslnden sollte , war außer zwei Ber-

! tretern der Vrekke — niemand erkcbienen .
! 4.1 Meter tief abgestürzt . Als ein Schornsteinvausr
> in Plettenberg mit dem Ausfugen eines Schornsteins
! beschäftigt war , lockerte sich die Spitze des Brettes , auf
i dem er saß . Der Mann stürzte aus einer Höhe von
,

45 Metern ab, durchschlug mit seinem Körpergewicht
i das Dach einer Ziegelei und blieb schwerverletzt mit

dem Kopfe in einem Haufen Lehm stecken , aus dem
er sterbend hervorgezogen wurde.

Vom Blitz erschlagen. Im Vareler Holze ln Ol¬
denburg hatten drei Personen vor einem Gewitter

; Schutz unter einem Baume gesucht . Ein Blitzstrahl
l zuckte nieder und erschlug von den Dreien den srü-
j Heren Holzhändler und Ziegeleibesitzer Haase aus Oben-
> ftrohe , früher in Vorel . — Der Heuermann Vil -
> mann in Hahlen wurde , vor seinem Hause zwischen

Eichen stehend , vom Blitze getroffen und auf der
« Stelle getötet .
; Ueber eine auffallende Pünktlichkeit des Storches be-
! richtet in der Jagdzeitung „Wild und Hund" Oberstlt .
! a . D . Clausius aus dem Kreis Weh lau (Ostpr .) : AK
! ich am 1 . Februar 1920 aufs Land nach Ostpreußen
! kam , sagte einer meiner ältesten Jnstmänner unter Hin-
' weis auf das vorhandene Storchnest: „Die kommen

jedes Jahr am 1 . April .
" Auf meinen Einwand , daß*

sich die Ankunft der Störche doch wohl nach dem
Wetter richten würde , meinte er : „Die kommen be¬
stimmt am 1 . April , das hat mit unserem Wetter
nichts zu tun .

" Der Mann soklte tatsächlich recht
behalten . Als ich am 1 . April 1920 um 5 . 30 Uhr
vormittags auf den Hof trat , klapperte der am Abend
zuvor schon auf seinem Nest bemerkte Storch seiner
ankommenden Ehehälfte entgegen . Am 1 . April 1921
stand das Slvrchenpaar um 6 Uhr vormittags wieder
zum ersten Male auf dem Nest. Und mitten im hart¬
näckigen Nachwinter 1922 stand abermals das Stor¬
chenpaar am 1 . April um 5. 15 Uhr morgens klappernd
zum ersten Male auf dem Nest. In den Jahren 192L

»und 1921 hatten wir ein sehr frühes Frühjahr,
während wir jetzt noch Winter haben. Wie ist das
Verhalten zu erkläret ?

Wirtschaftliches .
Eröffnung der Tevtsche« Gewerbeschan.

Die Eröffnung der Deutschen Gewerbeschau München
1922 finoet Samstag , den 13 . Mai . vormittags l411 UHrin der Halle 1 des Ausstellungsparkes statt . Die zahl¬
reichen Einladungen gehen in diesen Tagen hinaus . Als
Ehrenpräsidenten der Ausstellung sind der Reichspräsident,der Reichskanzler, der Präsident des Reichswirtschaftsrates,der Präsident des Reichstages, der Bayerische Minister¬
präsident, der Präsident des Bayerischen Landtags, der
Regierungspräsident von Oberbayern und der erste Bür¬
germeister von München geladen. Bei dem Festakt werden
Ansprachen von Vertretern der Deutschen Gewerbeschau,des Reiches , Bayerns und der Stadt München gehalten .Das Orchester des Nationalcheaters unter der Leitung von
Sigmund von Hausegger und der Lehrergesangverein ha¬ben ihre Mitwirkung bei der Eröffnung zugesagt . An den
Festakt schließt sich ein Rundgang durch die Hallen . Jur
Hanptrestaurant der Ausstellung ist etwa um 142 Uhr ei«
Frühstück , zu dem besondere Einladungen ergehen . Am
Abend werden die Staatstheater aus Anlatz der Eröffnung
der Deutschen Gewerbeschau eine Festvorstellung im Na¬
tionaltheater veranstalten .

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilung hat sich wenig verändert.Am Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes,meist trockenes , strichweise gewittriges Wetter zu er¬

warten.

M ««»tmch>sz.
Anbau von Topinamburs Petr.

- Die durch dir fortschreitend? Geldentwertung
lerborgerufkille Steigerang der Preist der land-
A>rtschöstliche» Lebensmittel zwingt bei dem

ausgeprägte » Wunsch vieler Landwirte,
> Erlös erzielende» Branntwein herzu »

auch im lausende« Jahre dazu, die Acker»
, Mb » für die Erzeugung von Lebensmitteln
AAuutze» >«>td damit die Nena«pfl2»z»«g von
Topinamburs z« verbiete«.

Wir br .naen «achstehc-nd die ergangene Ber<
zur öffentlichen Kenntnis und weise«

hi» , daß nach Mitteilung des Ministe -
Mt » . des Inner « gegen Zuwidechandlungex

»Möruckl chst ringeichritte« wird nnd daß ver -
Ljdtvldrige Nens«pflanznnge« von Topinam »

M Grnnd des § 30 des Pol Slr . G . Vfertigt werde«.
Dnrlach . den 3 . Mai 1922 . Bezirksamt

Verordnung
(vom 26 Avril 1922)

Anbav von Topinamburs
»k. der 88 12 ff der Bekannt machnng
Hr,: .? fA -- k2« ckerS über die Errichtung von

und die VersargsngSregr-
u l« ^ September 19 >5 in der Fassung
lR.M ' mbrr 1915 , 5 « uni n » d 6 . Juli
^ ^ ' Gesetzblatt 1S !5 Seite 697 nnd 728,

und 673 - wird mit sofortiger
verordnet. was folgt:

Einziger Paragrapy .
Die Nenaupflanzuna vo» Topinambnrs ist

verboten Im Iah e 1922 dürfe» »«r diejenige »
Grundstücke , die bereits im Jahre 19l8 mit
Topinamburs bebaut waren , weiterhin mit
solchem bebaut bleiben

Zmviderhandlnng?« gege» diese Verordnnng
werden mit Grfäng » is bis z« 6 Monate« oder
mit Geldstrafe bis zn 15000 Mk bestraft

Karlsruhe , de» S6 April 1922
Ministerium des Innern :

gez Nemmele
Durlach. GenoffenschaftSregiLer . Zn :

Landwirtschaftliche Et «- «nd Berkanssgenosse».
schait , e . G m b H in Durlach am 28 März
1922 rivgetroge « : Durch Beschluß vom 12 März
1922 ist cfie Satzung «e» anfgest- llt Die Haft¬
summe becrägt : !000 Mk. , der Geschäftsanteil :
200 Mk Höchste Zahl des letzteren : 10 Be¬
kanntmachungen erfolgen unter der Firma der
Genossenschaft , gezeichnet von 2 Vorstandsmit¬
glieder« im Bad landwirtschaftlichen Genoffen-
schastsblatt «nd beim Eingehen desselben bis
znr Bestimmung eines and- ren Blattes im
Deutsche« Re ichs anzeigee Amtsgericht . _

Dnrlach. Handelsregister Eintrag z«
Meerwarth L Co in Söllingen : Die Gesell¬
schafter Oskiv Ruf «Nb Arth«r We«z sind aus¬
geschieden Die offene Handelsgesellschaft ist
aufgelöst. Oskar Meerwarth führt das Geschäft
als Emzelkausmann fort . Der Sitz wird nach
Bforzh .-im verlegt Die Firma soll geändert
werden Amtsgericht .

WMllg Wer die Verhütung
mn GeslhlechtMMHeiten.

Am Donnerstag , den 1l Mai . abe «ds
'/z8 Uhr. findet im Rathanssaal hier ein öffent¬
licher Vortrag von Herrn Dr. v . Pezold -
Karlsrnhe über das Werna

B«W««> io» 8eWeWkcmMen
statt, woz» die Einwohnerschaft mit der Bitte
«w recht rege Beteilig« « ,; ringeladen wird

Dnrlach , den 5. Mai 1922 .
_ Stadt . Kürsorgeamt _

RMMsrchnMeu A RevieumMzer g«s her
ZmMll - und AügMIkMrsichttuog.

Das Gesetz üb - r Notstaudsmaß « ahme « znr
Unterstützung von Revtrnemvfänaern der Inva¬
lider, - «rcs Angestellte«»« : sicher««» vom 27 12 2 !
(Reichsgesetzblart Seite 1533) wurde mir Reichs¬
gesetz vom 24 April 1622 mic Wirkung vom
1 . April 1922 wir folgt geäudert :

1 . Bei Berechnung des Gesamtjahreseiukom-
mens blerkr das Arbeitseinkommen der
Rentenempfänger bis zum Jaüresbetrag
von 480V Mk . (bisher 2000 Mk ) außer
Ansatz

2 . Bis z«m Betrage von 128V Mk. insge-
gesamt ( bisher 600 Mk ) st « d auf das Ge-
samrjahreseirikomme« nicht anznrechnenr
Bezüge aufgrund des Reichsversorgungs » I

gesetzes vom 12 . Mai 1920 oder anderer
Milrtäroersorgnngsgesetze , aus der kuapp-
schaftliche« Brrsichernng, a«s öffentliche »
od . privaten Berfichrrnngsunternehmnugen»ans private » UnterMs««gsei»rrchtrr»öe»,
sowie aus Sparguthaben Die Bezüge der
Hinterbliebenen find hierbei znsammenzn-
r?ch »en

3. Die Unterstützung kann , soweit besondere
Umstände es erfordern , dis z « einem
solchen Betrag erhöht werden , daß das
Gesamtjahreseinkomme « des Empfängers
einer Invaliden - oder Altersrente oder
eines Ruhegeldes den Betrag von 48VV
Mark (bisher 3000 M? >. einer Winven-
oder Wi 'werrente den Betrag von 33VV

- Mark ( bish - r 2100 Mk ) . einer Wasen-
reute den Betrag von 2VV0 Mark (bis¬
her 1200 ML ) erreicht

Soweit Anträge ans Unterstützung km
Hinblick ans die Höbe der bisher in Gel¬
tung gewesenen Einkommensgrenze abge-
!^ t worden find , kan« der Antrag ans
Unterstützung erneuert werde »Die für die Monate April nnd Mai in Re-

tracht kommende Nachzahlung wird mit der
Unterstütz»«« sur den Monat Jxni znr Ass-
zahlnng gelang - «

Dnrlach . den 10 Mai 1922 .
TtiiLt . Füi sorgeamt.

KlW« W
ohne Dach zu kaesen
gesucht

WerderAr 12 Ui .

Ei« Hülfe « I «»l
(scherbensrei ) zn ver¬
kaufen

Sophienstr . 511.



W

Dp

VSUÜSagLllg.
Für die viele« Beweise Herzlicher

Teilnahme bei dem «ns so schwer
betroffene , Verluste unseres nun ix
Gott rshenden liebe« Vaters

IriedrilhAWstIiiiiisch
sage« wir herzliche« Da«k. ebe «so für
die viele« Kra«z- «« d Bl «me« spe« de « .
Besondere » Dank dem Herr» Stodt -
piarrer Wolfhard für die trostreiche
Grabiede »« d allen denen , die ihn
znr letzte « Ruheftmte begleitele « .

Dnrlach , de« 1l . Mai 1922
Die trauernde « Kinder.

Theater -Schau
m der ZeWlle

Hnte JomersW, de« u. Mi.
Erstes Gastspiel in Dnrlach. « a das mexi¬

kanische mim Dramolett

„Auf - er Darm"
WHP" mit seine« Original - Tanze « "tWA
sowie das glanzende Programm Näheres be¬
sage« Plakate <A« fa «g 8 Uhr .)

»W«S M« ! M «S « S>!
habe» Sie , wen« Sie einen wirtlich

kriselleil h 8eeli8vll
habe«. Empfehle von hente eintreffeuder — großer
Sendung — in doppelter Eispackung für Freitag und
Samstag . Preise gefalle « ! "ME

Horäsee - vadLiau . . . . xsr kkä . 11 M .
Nsorä88k - 8edkM8vd -,^ » .. 13
Llsms LrakelislHLseL . . „ 11
IülkrlAU8 rum LLkLeii . . . 3
8es1aed8 rm LLeLen n. Loeden „ 10

Otto Schäffler, AuM. 38.
KmsmSmWr >

BmmL Mrlsch ^ Z i. I «r!acher SchMMerei« V

-WWW » »

m

Nur noch heute
Zer reichhalt Spielplsu :
eil!« llemm

» »

» «

»»

l«

Li« Lnstspiel voll sprü¬
hende» Humors in vier

Auszügen .

Freitag . de« 12. Mai . abends 8 Uhr. im
Schwesternhaus. Palmare « straße >

Generalaersamlulig . .
Die Mitglieder werden gebeten , recht zahl- !

reich z« erscheinen Der Borstand

Mitglieder-
VersammluNg

Freitag , den 12 ds
Mts . abe«ds V,9 Uhr
im . Nore« Löwen " (alte
Brauerei Wagner)

; Samstag , den 13.
ds Mts . , abends V» 9

- Uhr
! RlMtSüttsWlll'lllls
. in der . Stadt Dnrlach *

Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand

Programm liegt im Saal ans. 2»
Bereinsabzeiche « ist anzulegen. «

MMeioe Krall«- 1. Stndllasse
Nr MallardeittrLa. G. Hmbmg.

Samstag , de» 13 Mai . abends 8 Uhr,
findet im Krokodil unsere diesjährige

Mitgliederversammlung
statt Tagesordnung :

1 . Nenwahl der Ortsverwaltnng . !
2 . Ausfteünng der Kandidaten zur General- ,

versammln«« .
3 Verschiedenes . !

Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet
Die OrtSverwaltnng .

Aufgebot.
Zur Versichern«« des Josef Knnz in ,

Grunwettersbach ist die Police abhanden ge¬
kommen Falls ein Berechtigter sich nicht meldet, >
wird die Police »ach drei Monaten für kraftlos
erklärt .

Berlin , de» lO. Mai 1922 .
Friedrich Wilhelm

Lebensveisichern ' gs . Aktiengesellschaft .

'iWhx-Wll
Ms'ßr«x -s <r 81

qnn Li Sl
mv »- q»- m-K
»rq Vunyztz
-aoK

« vqoSSoGsapq
-LvuiW tzrq

H>0T »Hnn-K
AM squsirra
- zg , h»«1
-rv shvmsniK
rnk A- unvM

oosr

empfehlen
I « .

1906 e. B

Am kommenden Samstag , de«
« iz Mai , abends ' />8 Uhr. findet in
— der .Festhalle " ei»

8 Familien -Abend 8
mit anserwähltem Programm statt .

Unsere werten Mitglieder nebst
Angehörigen sind hierzu srenndlichst
eingelade»

n .
Der »eneste

8.
' . -
ÜMtlllw

Vurvk
llvkv
vrlüs»

mit
I .MÄ 8 a 1l 6 ll
i« der Hanvtrolle in

5 Aufzüge »

GeslNigverkin .Lyrs".
Unser Verein beteiligt sich g- ,

kommenden Sonntag . de« 14.
Montag . 15 . M °i 1922 an dem
vom Karlsruher Sänger -Gan Vera»,
stattete»

1.
' "

-U
in der „ Fesihalle* in Karlsruhe .

Treffpunkt der Herren Sänger am
Sonntag nachmittag vollzählig »,d
pünktlich »m 1 '/, Uhr im Schrempp .
schcn Bierkcller , Karlsruhe , Beirrt-
heimer Allee

Am Montag , den 15 Mai 1922
findet ein Ausflug ans den Turm-
verg statt , woselbst in der untere«
Wirtschaft sür die auswärtigen Gäste
musikalische «nd gesangliche Dar-
diernngen ftattfindr« . Die Herren
Sänger werden gebeten , hierbei voll¬
zählig mitznwirken Anfang 3 Uhr
nachmittags

Zu beide» Veranstaltungen laden
wir unsere werte« Ehren- uud nicht-
ausübende« Mitglieder saxgessrcund -
lichst ei« . Karte« für das Konzert
sind beim 2 Vorsitzende« , Herrn
Bacher, erhältlich

Das Bereinsabzeiche « ist ««bedingt
anzulegen. Der Borstand .

IM . Die Hauptprobe findet hente
Donnerstag abend pnnkt 8V» Uhr im
Lokal (Krone ) statt

Mitwirkende :
Herr Walfchburger (Tenor)
Herr Gnvdlach - K'ruhe (Humorist)

Lindner - Kapelle .

Man berücksichtige, we¬
gen der anhergewöhnlich
langen Vorführnngs-
dauer, de « Beginn des
letzte « vollfiänb . Abend¬
programm geg 8'/, Uhr !

Nach Programwschluß

Z -M Wall. A - Z WMUzU

Jutter-
KrLiiret

E Der Vorstand . «

A tiö Einsührnngsrecht gestattet ^

»W
empfiehlt

SM Scheint
Haha «Ms«.

Abzngebrn gegen Be-
loh »««g

Kirchstraße 15

mit 15 Kücken zu ver¬
kaufe» Kiefer , Hinden-
bnrgschnle

z« »erkMscn
1 Klappsportwage«, ei«
Kinderklavvftuhl n ein
P Damrnftrefel, Gr 38

Adlerstroße 20 !>!
Durrach - A«e

Sehr gut erhaltener
Kinderlicg - und Kitz»
wage« (Brennabnr ) ist
im Auftrag preiswert
z» verkaufe« Näh bei

Gustav Kleurrt
Kaiserstraße 6. 3 St l

Mhinaslhiue
gut erhalte» , z« verkanf
Z« erfragen im Verlag

Rottaufimpfung
erfolgt am 17 . «nd 18 . - s . Mts .

Anmeldung erbeten

Dr . Vsss ,
Vvl . 2 « v

Ei « Mädchen
das die Handelsschnle
besucht, snckt Stellung
in einem Büro
Zn erfragen im VerlagAuserlesene

SM- Md Bohrsessel
SMWriosseli»

Ireivank .
Morgen Freitag von vormittags 7 '/, Uhr ab

per Pfnnd 20 Mk.

Ztr 28« Mk.
werde » morgen früh
ansgegeben bei

Wtth Kappler,
Ett iugerstv 42

Zu vei laufen
schöne schwarze Lüster -
ioppe für Jüngling , t P .
Dawknstiesel ( Gr 39 ).
1P Kinderstiesel (Gr3t ),
alles wenig getragen

Friedrichstr 3, 2. St . r.

werde« mit franz Rohr
geflochten

Hermau « Hartwig ,
Grötzinarrstr. 21 , Ul

(Weinstube )
Auf Anruf

komme pünktlich !
Kaufe getrageneKleider,
Schuhe , Wäsche, Pfand¬
scheine , Federbette«.

Möbel .
Postkarte genügt

S. FMM . Karlsruhe ,
Zähringerstr 25

Tel 3878.

Käufer,
Geschäfte , Hypotheken,
Beteiligungen vermit¬
telt M . Vufam ,
Karlsruhe , Herrenstr. 38

Iahmd-
WiMwöuiel
erstklasstg Ware, leicht

lassend,
» Noch schere Preise »

iMWM « IN
per Pfnnd 12 Mk .

j frisch eingetroffen bei
lr Lsr » , Hmpistr. A.

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
per Pfd . 20 -L, sowie frisch

VjSSSiSSS ! gekochte Sülze
per Pfd 28 °F , empfiehlt

Karl Knecht , McMti, Mcrftr. l«.
UUM WSllelWM

verkaufe « wir « och z« billigen Preis « :

8 oss »
feldgrau , Zwirn , Eualischleder . Manchester ,

«nd Bnrkiu

rFoppSL in ^ 6äsr tzug -Mt

blaue ^ .xlrsLtrTL ' ^ HLÄxs.
Ans Wunsch Anfertigung nach Maß.

AK ? , ^ .« - uxsstoLlS » .

. NU
Napseastratze 5. i» Saal rar ..Altes Nr

Hauptstraße 81

Ltkitm
Broavaus 17.

Meyer 6. Arflage
«nr wen» tadellos und

preiswert zu
kaufe« aekncht

Jul Birnstiü .Pforzheim

Itöven-LPldelk
llnaxtstr . 32 - lkvl . 33

Llloxarttls
HornLoxatzttis

zileiuixv üisäerlsxs äer
dowSop.2er>trLl Ipotdeko

vr . ÄillwLr 8ebvLbv
llsixrix .

Orässtes llsxsr sLwtlieber
- 8pt»iLlitätell -
Iindorntorillwi. Snrn-

nntorLLvdllllgon .

Wohn « . Geschäfts
DLrstSvr
sncht z« kaufe«

Anker -Haudelsgef .
Karlsruhe , Erbpr .str . 1

Mschfttt«
(Hühnersutter)
bestehend ans
Maisschrot .

Weizen Gerste

W KSÜ .-

Hafer
L KLll -

Mais
ganz

L KSll .-

MMkhl
Lk K4Ü.-

MWrit
N kü».-

Mdii-
sülttlM-l
Z!k SSll.-

Kleie
L sso..
MM

^ ZL 40 .-

WlMMüUF

hKsticlcke XieilsK
Llrumpf H.V/oU« srell ^

WlrieatHg « L Lcbürre
SLcstvleigslät (SlckiGit -

Norddeutsche späte
8»»ßk»rloüol

anerkanntes Saatgut
sowie

Kalidüngefalz^
42 °/° igeS, sind , solange Vorrat , täglich »ach'
mittags von V-2 bis 6 Uhr ans meinem Lagt?

platz beim Güterbahnhos erhältlich

Andreas Selter, SmeahM
Aue » Telephon 203 .

Sebloßstratze (Kaserne)
kaust lanfend z« Tagespreisen Alteisen ,

talle , Lumpe « , Papier . Klafche»
Roßhaare , Wirrhaare .

Händler erhalten Borzngsprelse
Größere Posten werden ans Wnusch abgeholl

Tel 403 H . Blech L Cie . Ttl^
Da der Waggon ^

heute nicht eingetroffen ist, wird derselbe worf
Frcirag früh am Güterbahnhof ansgeladen

i Hemm SehreMch. Dmlach-U
! Telephon 329 .
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